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Newsletter 3/18 
 
Liebe O€CO-Mitglieder, geschätzte Interessentinnen und Interessenten aus Wirtschaft und Politik 
 

Am 26. November 2018 findet in diesem Jahr die letzte O€CO Lunch-
Veranstaltung statt. Es freut uns sehr, dass wir das Jahr mit einer  
Referentin abschliessen können, die seit 2017 O€CO-Mitglied ist.  
Dr. Béatrice Bowald ist Theologin und Co-Leiterin beim Pfarramt  
für Industrie und Wirtschaft BS/BL. Frau Bowald stellt uns die  
Stiftung «Arbeitslosenrappen» vor, die sie zugleich präsidiert.  
Der Titel ihres Referats lautet:  
 

Selbständig statt arbeitslos –  
die Stiftung Arbeitslosenrappen bietet Chancen  
 
Für viele erwerbslose Menschen – speziell im Segment 50 plus – ist es schwierig, im Arbeitsmarkt  
wieder Fuss zu fassen. Der Aufbau einer selbständigen Erwerbstätigkeit kann eine Lösung sein.  
Die Stiftung «Arbeitslosenrappen» bietet die entsprechende Unterstützung. 
 
Am 26. November werden wir Sie auch über das Programm 2019 informieren und zugleich Ihre 
Anregungen und Wünsche für 2019 entgegennehmen. 
 
Die Anmeldung haben Sie am 8. Oktober per E-Mail erhalten. Sollte die Mail im Postberg unter- 
gegangen sein, können Sie sich über www.oeco-netzwerk.ch (Download) bis 22.11. anmelden.  
Wir freuen uns, Sie am 26. November 2018 im Rialto begrüssen zu dürfen. 
_____________________________________________________________________________________ 
 

Imagine Cargo City Logistics:  
schnell, flexibel, null Emissionen  
 
Am 25. Juni 2018 stellte der Referent Ville Heimgartner, CEO von Imagine Cargo, sein 
junges Zürcher Start-up-Unternehmen vor. Mit Imagine Cargo soll die urbane Logistik 
unter Nutzung bestehender Partnerunternehmen flexibler, schneller und nachhaltiger 
abgewickelt werden.  
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Wenn immer möglich transportiert Imagine Cargo Güter per Zug emissionsfrei in die Innenstädte, um 
sie von City-Hubs direkt per Lastenfahrrad auszuliefern. Das CO2-freie Start-up-Unternehmen bietet 
dem Onlinehandel schnelle, flexible, transparente und nachhaltige Lieferoptionen. Die folgenden Slides 
geben Einblick in die spannende Präsentation. 
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«Von Paris nach Bern:  
Das Pariser Klimaabkommen und wie wir es  
in der Schweiz wirtschaftsfreundlich umsetzen 
können.» 
 
So lautete der Titel des letzten O€CO-Referats. Am 24. September 2018 gastierte  
im Restaurant Rialto in Basel Dr. Christian Zeyer, CEO vom Wirtschaftsverband 
swisscleantech.  
 
In der Schweiz herrsche noch immer die Meinung vor, dass die Schweiz im Klimaschutz meilenweit 
voraus sei. Das stimme leider schon länger nicht mehr betonte der Referent. Die internationalen 
Klimaverhandlungen seien ein zäher Prozess. Er werde aber – auch in der Schweiz – zu verbindlichen 
Massnahmen führen.  
 
Christian Zeyer, selber Teil der CH-Delegation an den Internationalen Klimaverhandlungen 2016 und 
2017, gab am 24.9. einen fundierten Einblick in die Verhandlungen und schilderte, wie die Diskussion  
in Bundesbern geführt wird. An konkreten Beispielen zeigte der Referent auf, wie die Schweizer KMU 
von der Klimapolitik betroffen sind und dass für die Durchsetzung der besten Lösungen noch viel  
Überzeugungsarbeit geleistet werden müsse. 
 

 
 
Die folgenden Slides und kurzen Erläuterungen geben Einblick in das hervorragende Referat.  
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Es wird wärmer, auch in der Schweiz. Dank Eisbohrkernen ist bekannt, dass die CO2-Konzentration in 
den letzten 800'000 Jahren noch nie so hoch war wie heute und die Temperatur der Erde stark mit ihr 
korreliert. Detailliert berechnet wurde dies für die letzten 150 Jahre. Die CO2-Emissionen müssen jetzt 
schnell reduziert werden.    
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Im Pariser Klimaabkommen verpflichten sich die Länder, die Temperaturerhöhung auf unter 2 °C  
zu beschränken. Sie gaben dazu Reduktionsversprechen ab, welche jedoch noch nicht auf dem Zielpfad 
sind. Das gilt auch für die Schweiz. Im Vergleich zu anderen Ländern, v.a. in Europa, sind die Ziele  
der Schweiz nicht genug vorbildlich. Mehr wäre möglich.  
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Hierzulande stammen die Emissionen vor allem aus Verkehr, Gebäudeheizung und Industrie.  
Um 2050 herum sollten wir ohne fossile Energieträger auskommen. Das ist eine Herausforderung,  
die mit den heutigen Technologien bereits zu bewältigen ist. Vier Stossrichtungen sind wichtig:  
Effizienz, Elektrifizierung, Ausbau der Erneuerbaren Energien, Kreislaufwirtschaft.   
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Sinkende Preise in allen Kerntechnologien machen den Umstieg möglich. Damit diese sich in der 
Schweiz schnell genug durchsetzen, benötigt die Wirtschaft die richtigen Rahmenbedingungen.  
Im CO2-Gesetz werden solche gerade festgelegt. 
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